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Besuche ai/s /\s/'en
Der Nationalfonds hat Besuch von gleich
drei Delegationen aus Asien erhalten:
Eine Gruppe der chinesischen Staats-
kommission für Wissenschaft und Tech-
nik mit zwei Vertretern aus Hongkong
interessierte sich vor allem für die
Projekt-Beurteilungsverfahren, insbe-
sondere in Medizin und Umweltwissen-
schatten. Vier Vertreter des A/aî/ona/
Sc/'ence and Tec/ino/ogy Board (NSTB)

von Singapur, die sich auf die ange-
wandte Forschung konzentrierten, be-
suchten den Nationalfonds am selben
Tag wie die Mitglieder der Japan Soc/'efy
for the Promof/ön 0/Sc/'ence (JSPS). Mit
diesen wurde über gemeinsame Sym-
posien und den Austausch von For-
sehenden diskutiert, wie es das von der
Schweiz und Japan unterzeichnete «Me-
morandum of L/ndersfand/'np» vorsieht.

Forschung unof Fam/V/'e

Ein Kind auf die Welt zu bringen muss
nicht unbedingt Nachteile für Beitrags-
empfängerinnen des Nationalfonds
bedeuten. Im Merkblatt über Sozialab-
gaben, Sozialleistungen und Versiehe-

rungen in Forschungsprojekten heisst
es: Bei einer Mutterschaft kann in

begründeten Fällen ein Gesuch für
eine Verlängerung des Forschungsbei-
trags oder - ausnahmsweise - für die
Anstellung einer Ersatzperson einge-
reicht werden. Diese vorübergehende
Massnahme zugunsten von jungen

Forscherinnen ist bis zu einem end-
gültigen Entscheid über die Mutter-
Schaftsversicherung gültig.

Sf/penof/'e/7-v4/tersgrenze
Bei den Stipendien für angehende For-
scherinnen und Forscher ist die Alters-
limite auf 33 Jahre herabgesetzt worden.
Ausnahmen von zwei Jahren oder mehr
sind jedoch möglich für Kandidaten
und Kandidatinnen, deren Wissenschaft-

liehe Karriere wegen Familien-
und/oder Betreuungspflichten
verzögert oder unterbrochen
wurde. Ebenso werden Ab-
weichungen von maximal zwei
Jahren zugelassen für Gesuch-
stellerinnen und Gesuchsteller
mit zweitem Bildungsweg sowie
für Klinikerinnen und Kliniker.
Voraussetzung für beide Aus-
nahmen bilden eine hohe wis-
senschaftliche Qualifikation
und der Nachweis, dass die Kan-

didatinnen und Kandidaten für eine
zukünftige Tätigkeit im Bereich Wissen-
schaft und Forschung in Frage kommen.
Für Personen der Jahrgänge 1961,1962
und 1963 gilt die bisherige Altersgrenze
von 35 Jahren.

A/ei/es
Os?ecropa-Progra/T7A77
Der Bund stellt für wissenschaftliche und
universitäre Kooperationen mit Mittel-
und Osteuropa ein Budget von 9 Mio.
Franken zur Verfügung. Verantwortlich
dafür ist die D/'re/cffon for En/vwcWi/np
und Zusammenarbe/'f (DEZA), während
der Nationalfonds mit der Durchfüh-
rung beauftragt wurde.Das Osteuropa-
Programm wurde für 1996 bis 1998 neu
konzipiert und will vor allem gemeinsa-
me Forschungsprojekte und die Koope-
ration zwischen Universitätsinstituten
fördern. 80 Prozent der zugesprochenen
Gelder müssen dem Ostpartner zugute
kommen. Bei den gemeinsamen For-
schungsprojekten erfolgte kürzlich die

erste Ausschreibung; Projektvorschläge
können bis Ende Mai 1996 eingereicht
werden. Der Höchstbetrag zur Finanzie-

rung eines Einzelprojekts beträgt 50000
Franken. Projekten aus den Sozial- und
Geisteswissenschaften wird besondere

Beachtung geschenkt. Die Koopera-
tionsprojekte zwischen Universitäts-
instituten, wofür pro bewilligtes Gesuch
maximal 120000 Franken zur Verfügung
stehen, werden in einigen Monaten
ausgeschrieben. Weitere Auskünfte
erteilt Evelyne Glättli, Schweizerischer
Nationalfonds, Telefon 031/322 22 61.

Monte Vter/'te;

Fe/af/V/fäteteeorte
Der Nationalfonds unterstützt in diesem
Jahr 15 internationale wissenschaftliche
Tagungen der Stiftung Monte Veritä im

Centro Stefano Franscini, das von der
ETH Zürich geführt wird. In diesem
Rahmen findet vom 25. bis 29. Mai 1996
eine Tagung zur Relativitätstheorie
(«Journées relativistes») statt. Sie ver-
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sammelt Spezialisten der allgemeinen
Relativitätstheorie und Astrophysiker,
die über die neusten Entwicklungen in

ihrem Fachgebiet diskutieren. Die Lei-

tung liegt bei Norbert Straumann (Uni-
versität Zürich).
Auskünfte, Teilnahmebedingungen und

Anmeldungen: Katia Bastianeiii, Centro
Stefano Franscini, Monte Veritä,CH-6612
Ascona (Tessin), Telefon 091/791 47 48
oder 01/632 25 00.
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